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größerung einer Scheune vom Magiſtrat abſchläglich 
beſchieden und ihm überlaſſen worden, auf eigene Koſten 
ſich bei Bedarf größere Räume zu beſchaffen. Er erſucht 
nun die Stadtverordneten⸗Verſammlung, dahin wirken 
zu wollen, daß die auf feinem Pachtlande ſtehende 
Scheune um 20 Fuß und eine Abfeite aus Communal⸗ 
mitteln vergrößert werde. Hr. Dr. Ling theilt mit, 
daß kurz nach Uebernahme der Pacht im Jahre 1863 
die Scheune nach dem Wunſche des Pächters gebaut 
worden wäre, jetzt aber kurz vor Ablauf der Pachtzeit 
für die Commune keine Veranlaſſung vorliege, Vergröße⸗ 
rungsbauten vorzunehmen. Das Geſuch wird hierauf ad gets 
gelegt. — Die Niederſchlagung eines uneinziehbaren Mieths⸗ 
zinsteſtes von 6 % 5 Y. wird genehmigt. — Magiſtrat 
überweiſt die von der Calculatur aufgeſtellte Ueberſicht 
der Einnabmen und Ausgaben von den Kaͤmmerei⸗Gü⸗ 
tern Neuktrügerskampe, Stutthof, Zieſewald und Grebi⸗ 
nerwald im Jahre 1871. Dieſelbe wird im Bureau 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der „Ger⸗ 
mania“ verdanken wir in Folge einer Auseinander- 
ſetzung mit der „Magdeburger Ztg.“ die intereſſante 
Wahrnehmung, daß die Rede des Papſtes vom 
13. v. M. in dem der Curie naheſtehenden Blatte 
„Oſſervatore Romano“, ganz anders lautet, als 
in dem Correcturabzug aus der Druckerei deſſelben 
„Oſſervatore“, welcher Correcturabzug mit 
ſeinem weſentlich abweichenden Text, — worin wich⸗ 
tige Stellen weggelaſſen (3. B. der Segen für 
Deutſchland), ganze Sätze und verſchiedene Aeuße⸗ 
rungen hinzugedichtet find — die Quelle nicht nur 
der Mittheilung der „Germania“ iſt, ſondern der 
ganzen franz öſiſchen, belgiſchen Preſſe, ſogar 
der zu Rom erſcheinenden „Voce della Verita“ fein 
dürfte. Der erlauchte Redner lieſt alſo ſeine Rede 
vielleicht im „Oſſervatore Romano“, worin er z. B. 
auch für Deutſchland ein „Benedico“ hat, und ahnt 
nicht, daß eine Fälſchung ſeiner Anſprache durch die 
ganze Welt geht und daß dieſe Fälſchung aus der 
Druckerei ſeines offizizſen „Oſſervatore Romano“ 
herſtammt. Dieſe Thatſache iſt ſehr bezeichnend für 
die Lage der Dinge im Vatican. . 

— Die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion wird in 
Bezug auf den Elbenſchen Antrag, betr. das gleich⸗ 
zeitige Tagen des Reichstages mit den Land⸗ 
tagen, dem Hauſe empfehlen, einen beſtimmten An⸗ 
fangstermin der Reichstagsſeſſionen feſtzuſetzen, wo» 
zu ein Unteramendement die Zeit nach dem Oſter⸗ 
feſt vorſchlägt. 

— Wegen Zahlung der rumänifchen Eiſenbahn⸗ 
Coupons hat jetzt ein Juhaber derartiger Papiere 
die rumäniſche Regierung ſelbſt bei dem hieſigen 
Stadtgericht verklagt. Die Vorladung derſelben er⸗ 
folgte durch das Conſulat des deutſchen Reichs und 
da die Verklagte im Klagebeantwortungstermin nicht 
erſchien, jo wurde fie in contumaciam verurtheilt. 
Als Executionsobject hat der Kläger den von der 
rumäniſchen Regierung bei dem hieſigen Stadtgericht 
beſtellten Koſtenvorſchuß von 35,000 % mit Arreſt 
belegt. Falls nun dieſer Vorſchuß durch die Prozeſſe 
abſorbirt werden ſollte, müßte gegen die rumäniſche 
Regierung auf Antrag des Klägers anderweit die 
Execution vollſtreckt werden. 

— Der Landtagsabgeordnete für den Wahlkreis 
Hildesheim⸗Peine, Buchhändler Gerſtenberg, hat 
ſein Mandat niedergelegt. Die Erſatzwahl iſt auf 
den 23. d. M. anberaumt. 

— Aus München find die Apotheker Bedall 
und Haiß hier angekommen, um im Auftrage der 
bayeriſchen Apotheker bei dem Fürſten Bismarck 
und Präſidenten Delbrück gegen die beabſichtigte 
Freigebung des Apothekergewerbes vorſtellig 


Vertheidigung ſeiner Plane und Anſichten den dii 
minorum ſeines Miniſteriums überlaſſen muß. Von 
dieſer Ueberzeugung getragen, ſucht ein Theil der 
Rechten die Debatte über die betreffenden Vorlagen 
möglichſt zu überſtürzen, und wenn Thiers auch noch 
am Ende dieſer Woche unfähig iſt, in der Kammer 
u erſcheinen, ſo dürfte dem Streben dieſer Heiß⸗ 
ER der Maiorität kaum länger Widerſtand ges 
leiſtet werden können. 

— Aus la Rochelle vom 4. Mai wird ge⸗ 
meldet: Das Segelſchiff „Danae“ iſt auf dem 
Punkte nach Neu⸗Caledonien abzugehen. Es 
führt 200 Deportirte, darunter Aſſy. Die Häfen 
von St. Martin de Rs und Oleron ſind jetzt geleert. 
Gefangene befinden ſich in den Gefängniſſen von 
Rochefort und im Fort Boyard, unter Letzteren Hein⸗ 
rich Rochefort. 

talien. 
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In Neapel iſt das Ende des Veſuvausbruchs 
am Sonnabend durch zwei Manifeſtationen bezeich⸗ 
net worden, welche deutlich die großen Gegenſätze 
veranſchaulichen, in denen ſich unſere Zeit bewegt. 
Der Clerus veranſtaltete Mittags eine große Pro- 
zeſſion mit der Statue des heiligen Januarius. Alle 
Glocken läuteten und die Nationalgarde zu Roß und 
zu Fuß begleitete den Heiligen, welcher, wie der 
„Independance“ telegraphirt wird, an demſelben ff 
Abend noch Blut ſchwitzen ſollte. Zur ſelbigen 
Stunde hielt Profeſſor Palmieri im großen Hörſaale 
der Univerſität zu Neapel vor einem zahlreichen Pu⸗ 
blikum einen belehrenden Vortrag über die großartige 
Naturerſcheinung. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 7. Mai, 6 Uhr Abends. 
Berlin, 7. Mai. Die „Norddeutſche Allg. 

15 meldet, das Befinden des Reichskanzlers 


ns 


ürſten Bismarck gebe zu ernſten Beſorgniſſen 
eine Veranlaſſung, ſofern die von den Aerzten 
uls unabweislich erklärte Ruhe ihm rechtzeitig 
vergönnt werde. 


— —— — TEENS 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
n 6. Mai. Ader „Courrier 
de l' Orient“ veröffentlicht ein ihm zugegangenes 
Telegramm aus Gallipoli vom 4. d., wonach auf 
der Inſel Marmara bereits ſeit drei Tagen Juden⸗ 
verfolgungen ſtattfinden, angeblich, weil ein Grieche 
verſchwunden ſei. Die Synagoge iſt demolirt, die 
Wohnungen der Juden und die Judengewölbe wer⸗ 
den geplündert, die Rabbiner ins Gefängniß geſetzt. 
Die verfolgten jüdiſchen Familien flüchten ſich in die 
Häuſer der Türken. f 
New⸗Mork, 6. Mai. Wie „Tribun⸗“ meldet, 
werde Butler demnächſt in der Alabamafrage dem 
Repräſentantenhauſe eine Reſolution vorſchlagen, 
dahin lautend, daß die Regierung den Inhalt der 
beim Genfer Tribunal eingereichten Klageſchrift auf⸗ 
recht erhalten müſſe. 


Deutſchland. 

BAC. Berlin, 6. Mai. Der Antrag auf Er⸗ 
weiterung der Competenz des Reichs auf das ge 
ſammte . Recht wird wieder eingebracht; 
ſämmtliche Antragſteller und Parteien haben ſich 
wieder zur Einbringung des Antrages vereinigt. 
Schon die allgemeine Rückſicht, daß dieſer Antrag 
ſo lange wiederholt werden muß, bis er endlich bei 
den Regierungen Zuſtimmung findet, würde hierzu 
geführt haben; dennoch wurde bis ſetzt gewartet, um 
einen günſtigen Zeitpunkt zu wählen; dieſer ſcheint 
aber eingetreten zu fein. In dem vorjährigen An⸗ 
trage ſoll nach zuverläſſigen Berichten beſonders die 
Ausdehnung der Reichscompetenz auf die Gerichts⸗ 
organiſation im Süden viel Mißtrauen erregt 
haben. Die Gegner einer Erweiterung der Reichs⸗ 
competenz haben dieſem Theile des Antrages die 
Deutung gegeben, als ob das Reich das Recht er⸗ 
halten ſollte, die einzelnen Gerichtsbehörden einzu⸗ 
richten und alle Specialitäten zu beſtimmen. Man 
nannte dies von gegneriſcher Seite eine „Aufhebung 
der Juſtizhoheit“ der einzelnen Bundesſtaaten. Einen 
ſolchen Umfang hatte die Competenzausdehnung auf 
die Gecichtsorganiſation nicht entfernt im Auge ge⸗ 
habt; vielmehr ift dabei nur von denjenigen „Grund⸗ 
zügen“ die Rede, welche nothwendig ſind, um einen 
einheitlichen Criminal- und Eivilproceß herzuſtellen. 
Gegenwärtig ſchweben noch und zwar im Zuſammen⸗ 
hang mit den Proceß eſetzen, die im nächſten Jahre 
dem Reichstage vorgelegt werden ſollen, zwiſchen den 
Regierungen Verhandlungen über die Grundzüge der 
Gerichtsorganiſation und iſt es anzunehmen, daß 
noch vor den Verhandlungen des Reichstages über 
den Antrag auf Ausdehnung der Reichscompetenz 
oder mindeſtens gleichzeitig, damit die Frage wegen 
der Grundzüge der Gerichtsorganiſation geregelt 
werden wird. Damit ſind die Schwierigkeiten we⸗ 
gen der Gerichtsorganiſation gänzlich ausgeſchieden; 
gewiß wird die Verhandlung eine Verſtändigung 
Darüber bringen. Gegen die Ausdehnung der 

Reeichscompetenz auf das geſammte bürgerliche Recht 
bauürfte denn die Oppofition aus den einzelnen Staa⸗ 
ten nicht in dem gleichen Umfang aufrecht erhalten 
werden und es iſt daher Ausſicht vorhanden, daß 
über dieſen wichtigen Theil des Antrages eine Ver⸗ 
einbarung zwiſchen dem Reichstag und den Regie⸗ 
rungen Wie auh de werden wird. ; 

le aus den Hofnachri lt, hat der 
Kaiſer wieder e engen beigewohnt 
Es iſt das ein ſicherer Beweis der entſchiedenen 
Beſſerung feines Befindens. Unter ſolchen Umſtänden 
iſt es natürlich, daß jetzt bereits an die gewöhnliche 
Sommerreiſe des Kaiſers gedacht wird. Nach vor⸗ 
läufigen Berathungen darüber, ſoll der Kaiſer — der 
„Schl. Stg.“ zufolge — feine „Sommererholung auch 
in dieſem Jahre wieder mit einer Brunnencur in 
ms beginnen und zwar bereits gegen Ende Mai. 
Weitere Beſtimmungen ſind vorbehalten. (Doch be⸗ 
innen bereits die „Reiſe⸗Enten“ durch die Preſſe zu 
attern. Eine der erſten läßt das Carlsbader Bade⸗ 
lournal „Sprudel“ los, indem es eine Zuſammenkunft 
es Kaiſers Wilhelm mit dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
veich 11 bem König von Italien in Gaſtein in 
ellt. 


giſtrat iſt durch die HH. Bürgermeiſter Dr. Ling, Stadt⸗ 
räthe Hirſch, Strauß, Dr. Coſack und Meckbach 


yet No. 4) der Trottoirbeitrag von 25 15 11 
3) an den Eigenthümer . No. 70 1 
b ie Wwe. Tef 
(Goldſchmiedegaſſe No. 24) baar 25 & und freies 
Trottoir, 5) an Eigenthümer Weichbrod (Reitergaſſe 
No. 5) freies Trottoir, 6) an Eigenthümer Dannd 
(Tobiasgaſſe 3) baar 30 und Trottoirbeitrag m 
22 15 #, 7) an Glaſermeiſter Jobelmann (Heil, 
7 * 3 5 No. 123) baar 20 und Nottoir beitrag mit 
14 x, 8) an Eigenthümer Müller (Tobiasgaſſe 
No. 7) baar 15 % und Trottoirbeitrag mit 15 , 
9) an die Eigenthümer Hornmann und Nau⸗ 
mann für die Beſeitigung der Beiſchläge und Ein⸗ 
richtung des Bürgerſteiges bei den Grundſtücken 
Langgaſſe No. 50 und 51 Vergütung derj nigen 
Beträge, weiche die Stadt an Trottoirkoflen erſpart, 
10) an die Wollenberg’ihen Erben (Tobias gaſſe No. 20 
den Trottoirbeitrag mit 14 = 3 He, 11) an den Gigens 
thümer Retzlaff (Hundegaſſe No. 30) baar 25 % und 
freies Trottoir. — Im vergangenen Jahre iſt an die 
HH. J. u. A. Aird für den im J. 1870 fertig geſtellten 
und ge ee übergebenen Theil des Stadtnetzes 
der Waſſerleitung die Hälfte des eniſprechenden Garan⸗ 
tierückſtandes von 10 % unter dem Vorbehalte gezahlt 
worden, daß darin nicht eine bindliche Abnahme des 
bereits fertig geſtellten Theils des Stadtnetzes gefunden 
werden ſolle, und die Garantiefriſt auch für dieſen Theil 
erſt mit der Uebergabe des ganzen Werks zu laufen 
1 Die HH. Aird haben nunmehr mit Schreiben 
vom 8. April c. auch in Betreff des im J. 1871 fertig 
geſtellten und zur Benutzung übergebenen Theils des 
Stabtneges die Auszahlung der Hälfte des Garantie⸗ 
rückſtandes in Antrag gebracht. Das Aufgeſtell derfel⸗ 
ben, demzufolge dieſe Hälfte 1453 5 Pr beträgt, iſt 
richtig und die im vergangenen Jahre maßgebenden 
Gründe ſprechen in gleichem Maße auch heute zur Aus⸗ 
Hr. zahlung des Betrages, welche nach der Befürwortung 
des Magiſtrats von der Verſammlung bewilligt wird. — 
Es haben ſich mehrfache ele des 
Canaliſations⸗ und Waſſerleitungsnetzes als 
nothwendig erwieſen. Die bedeutendste diefer Erwei⸗ 
terungen des urſprünglichen Projects iſt die Einlegung 
von Sielröhren an Stelle der Faulgräben 5 
der Reitbahn und der Ankerſchmiedegaſſe. 
frühere Annahme, die Grundſtücke längs des Vorſtäd⸗ 
tiſchen Grabens, der Ketterbagenſchen Gaſſe und des 
Fiſcherthors, die jetzt nach den Faulgräben entwäſſern, 
würden ihre Entwäſſerung nach den in den genannten 
Straßen zu perlegenden Sielen leiten können, hat ſich 
bei der Nivellirung des fraglichen Terrains als uns 
möglich erwieſen, weil die Hinterhäuſer und Höfe dieſer 
Grundſtüdde zu tief liegen. Auch find die Abtritts⸗ 
anlagen dieſer Grundſtücke alle auf die Entwäflerung 
a den Faulgräben eingerichtet und die Hausbeſitzer 
müßten unverbältnißmäßig große Koſten für Verlegung 
as 


tragt, den Lehrern Butſchkow und Stolz je 
50 ½ Behufs e der in den Tagen 
vom 20. bis 23. Mai c. in 


polniſchen Jugend aufs dringendſte 2 ey ph 3) 
ann nicht zur 


5 eine 2. Lehrerinnenſtelle an der 1 pelihen 
nabenſchule der Altſtadt gegründet und dieſelbe durch 
rl. Eliſe Radtke beſetzt. Die Verſammlung bewilligt 
ür das laufende Jahr (pro April bis ult. December) 
in der Gehaltsſcala für die Elementar « Lehrerinnen: 
Stufe A. 187 K und weiſt dieſe Summe auf eine 
Vacatſtelle in Stufe F. (380 ) an; ferner wird ges 
nehmigt, das volle Gehalt der Vacatſtelle in Stufe F. 
auf den Etat des Jahres 1873 zu bringen. — Im Bau- 
etat für dieſes Jahr iſt eine Summe von 12,000 

zur Erbauung eines Schulbauſes zu St. Albrecht auf 
genommen worden. Bei Feſtſtellung des Projects glaubte 
man das Bedürfniß durch Einrichtung von 4 Klaſſen 
befriedigt; nach weiteren Erwägungen wurde es aber 
für angemeſſen erachtet, ſchon jezt auf Herſtellung von 
6,Klaſſen Bedacht zu nehmen, da der Schulbeſuch in 
allen Schulen in ſo unerwarteter Weiſe 1 8 10 daß die 

a 


Paris, 4. Mai. Die Entſcheidung der Na⸗ 
tional⸗Verſammlung, welche der Regierung das Er⸗ 
nenunngsrecht der 28 Mitglieder des Staats⸗ 
rathes vorenthält, um es der Volksvertretung ſelbſt 
uzuweiſen, hat Thiers perſönlich auf das peinlichſte 
erührt. Der Präſident der Republik, ſchreibt man 
der „K. Z.“, ſpricht es auch ungeſcheut aus, daß ihn 
die Rechte durch dieſen Beſchluß, welcher ihn und 
ſeine Freunde eines weittragenden Mittels beraubt, 
ſich und der Republik Anhänger zu werben oder 
Einfluß zu ſichern, daß ihn die Rechte dadurch für 
ſein Hinneigen zu den Republikanern hat beſtrafen 
wollen. Thiers erkennt im Uebrigen, daß, wäre er 
im Stande geweſen, ſelbſt an der Debatte Theil zu 
nehmen, das Abſtimmungsergebniß höchſt wahrſchein⸗ 
lich ein anderes geweſen ſein würde. Darum baut 


er auf die dritte Leſung, an der er Theil nehmen 

5 TER len; das Gebäude ſoll maſſiv in Rohbau er 
und die gefaßten Beſchlüſſe rückgängig machen zu 
können bft Frelich fie fein Leibarg Dr. Butte er Die Gelammtloften And auf een 
noch immer mit drohend erhobenem Finger hinter|jhlagt: Die Erhöhung von 300 & über di im Stat 
ihm und ſagt mit einer in dieſem Falle vielleicht ge» | arbitrirte Summe rechtfertigt ſich durch die inzwiſchen 
rechtfertigten Uebertreibung: „Eine Rede von einer eingetretene Steigerung der Materialien. Die Verſamm⸗ 
Stunde kann Sie tödten!“ Die Rechte dagegen lung ertheilt nach dem Antrage des Magiſtrats ihre 
freut ſich der Abwesenheit des Meiſters in ziemlich, definitive 8 Au: Ausführung bes nee 
unverhohlener Weiſe und ſchickt ſich an, von ihrer und nn ben Mehrbedarf über die Gtatölummen 
numeriſchen Stärke auch weiterhin in ihrem Sinne 89900 ., mit . baabe, daß bie an Bi 4 
ausgiebigen Gebrauch zu machen. In den Steuer⸗ ſem duch 1 Kanes zuge bet 
und Heeresfragen ift die Entſcheidung im Thiers⸗ werde. — Dem Pächter des ſtädtiſchen Grundſtücks 
ſchen Geiſte ſchwer gefährdet, wenn der Präſtdent die! Vorwerk Krampitz, Kuminskl, iſt ſein Geſuch um Ver⸗ 


der Anlagen auſwenden, wenn nicht ein Si 
an Stelle der Faulgräben Ko wird. y- vr 
Sielrohr wird von der Straße an der Reitbahn 
durch die von derſelben ſich abzweigende Sackgaſſe, dann 
durch Privatgrundſtücke nach dem Ketterbagerthor und, 
dem alten Faulgraben entlang, nach dem Fiſcherhor 
geben und von bier, ebenſo in 2 Armen wie der Faul⸗ 
nraben, nach der Ankerſchmiedegaſſe geführt werden. 
Die Koſten find auf 4318 A, 22 Gr 6 veranſchlagt, 
jedoch ausſchließlich der Koſten für Reinigung und Aufs 
füllung der Faulgräben, deren Betrag ſich ict füglich 
vorber berechnen läßt. In der Sackgaſſe, die von der 
Straße an der Reitbahn ſich abzweigt, muß außerdem 
zur Verſorgung der dort liegenden Häufer ein Waſſer⸗ 
rohr verlegt werden, deſſen Koſten auf 210 9 verans 
ſchlagt find. Die übrigen Erweiterungen des Kanals 
und Waſſerleitungsnetzes ſind geringfügiger und Magi⸗ 
ſtrat hat die Ausführung bereits dem ben. Aird aufges 
tragen. Es find dies folgende, nicht in dem urſprüng⸗ 
lichen Project enthaltene Anlagen: ein Canal: und Waſ⸗ 
ſerleitungsrohr für 1) die Sadgafle, die von der Gr. 
Bäckergaſſe aus nach den Grundſtücken 18 und 19 ſich 
abzweigt, 2) den Wellergang, 3) das obere Stück der 
Sandgrube, 4) die Paulsgaſſe in Petershagen; — ein 
Waſſerrohr für 1) die Gr. Nonnengaſſe, 2) die Todten⸗ 
aſſe, 3) die Langgorter Hintergaſſe bis zu dem Reiche⸗ 
chen Grundstück, 4) die Verbindungsſtraße zwiſchen 
Weißmönchenhintergaſſe und Pfefferſtadt, 5) der Laza⸗ 
rethgang, 6) die Predigergaſſe und die Straße hinter 


— Die 1 enthält folgendes Pariſer Te⸗ 
re 3. Mai: „Zum Beweiſe für die Be⸗ 
die finanz der deutſchen Regierung, nunmehr in 
einzutreten, dient Nerbandlung „ 
raf Arnim me e Thatſache, daß der Botſchafter 
Be vere finanzielle Berather, an deren 
Spitze ein hervorragender Berliner Banguler ſteht 
mitgebracht hat.“ 1 0 iner Natel e il 
man von ſolchen Alliirten des G Bau ie 177 5 
en. 15 rafen Arnim nich 

— Die ſchon früher erwähn ; 
i den Gere en weng 
denten der Conſiſtorien Preußens beſchickte Ver⸗ 
amm lung zur Berathung Über „die Gre n zen 
er evangeliſch en Lehrfreiheit“ hat nn 
und 4. d. M. hier ſtattgefunden. Cultusminifter 
r. Fall wohnte den Verhandlungen an beiden Ta⸗ 
gen bei. Soviel die „M.⸗Corr.“ hört, iſt ein ab. 
begrenztes Reſultat nicht erzielt worden, doch ver⸗ 
autet, daß das gerade bei dem beregten Thema bis⸗ 
ber fo ſtreng gehandhabte Mühler'ſche Prinzip der 
„Rechtgläubigkeit“ ein ſtarkes Loch erhalten hat und 

ne mildere Prarie inſtallirt werden wird. 


neugebauten Schulen ſchon nach wenigen Jahren ſich 
zur Aufnahme neuer Schüler als unzureichend erwieſen 
haben. Das Project iſt deshalb nunmehr ſo angelegt 
worden, daß ſchon jetzt 6 Klaſſenräume und 
eine Lehrers Wohnung eingerichtet werden ſol⸗ 


der Kirche in Petershagen, ſoweit letztere mit Häuſern 


beſetzt iſt; — ein Canalrohr für 1) das 


Bieierftbt vor dem Kreisgerichtsgebäude, 2) die Junkers 
gaſſe von der Ecke der Johannisgaſſe bis zum Ras 
Lawendelgaſſe von der Ecke der 
Häkergaſſe bis N er Radaunenaım, 4) den Feldweg bis 

us, 5) die Seitenſtraße der Schleuſen⸗ 
bis zu No. 5 und 6, 6) den Neu⸗ 
— Stinkgang, 7) die Nordſeite der Strandgaſſe zwiſchen 


daunenarm, 3) die 


an das blanke 
gaſſe, Baſtion Bär, 


eidengaſſe und Schilfgaſſe, — und endli 


gung eines Thonrohrs in die Chauſſes bei Neugarten 
zur Abführung des Wildwaſſers vom Hagelsberge. Die 
oſten für alle dieſe Anlagen werden etwa 10,000 
betragen. Die Verſammlung erklärt ſich mit den vor⸗ 
erwäbnten Erweiterungen des Canal⸗ und Waſſerlei⸗ 
tungsnetzes einverſtanden. — Hr. Juſtizrath Breiten⸗ 
bach erwähnt bei dieſer Gelegenheit der beiden ver⸗ 
kehrsſtörenden und für die Paſſanten gefährlichen Vor: 
bauten am Eingange zur Ketterhagergaſſe von der 
at zur Beſeiti⸗ 
tadtrath Hirſch 
ert, daß man nicht ſofort die ganze im diesjähri⸗ 
gen Trottoirplan bedachte Seite der Hundegaſſe, auf 
welcher die erwähnten Vorgebäude ſtehen, mit Trottoir 
belegen und von allen Vorgebäuden befreien könne, 
ſondern damit nur vorläufig beginnen wolle und immer 
weiter zu ſchreiten hoffe, um ſo eher, da man die in 
der Langgaſſe von Erfolg geweſene Methode auch hier 
beobachten werde, den Hauseigenthümern die Benutzung 
der Sandſteinplatten von ihren Belſchlägen zur Trottoir⸗ 
Petite zu geſtatten. Die ſchon längſt vom geſammten 
Publikum mit Recht verurtheilten beiden 
würden wohl bis zur Inkrafttretung der neuen Baupo⸗ 
lizeiordnung, alſo bis zum 1. October 1873, geduldet 
werden müſſen, da mit den jetzigen Beſitzern vor⸗ 


Hundegaſſe aus und fragt, was Magi 
uuf derſelben zu thun gedenke. Hr. 
erw 


her auf keine Vereinbarung zu rechnen ſei. 
Zur tourmäßigen Trottoirverlegun 
Jahre hat die Baudeputation folgende 


Poggenpfuhl 


der 


Bekanntmachung. 

u Verkauf der Außendeichs⸗Ländereien 
bei Letzkauerweide im Wege der öffentlichen 
Licitation iſt ein Termin auf 

den 26. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stabtrath und Kämmerer Herrn 
Strauß in dem Gaſthofe des Herrn Rahn in 
Shönbaum angeſetzt, zu welchem wir Kauf⸗ 
ia einladen. 

Verkaufsbedingungen, ſowie ein ſpe⸗ 
clelles Verzeichniß der zum Verkauf kommen⸗ 
den Flächen nebit Karte, liegen in unſeren 
III. Geſchäfts⸗ Bureau und außerdem im 
— zu Letzkauerweide zur Einſicht 


ere 
Die Licitation nimmt um 12 Uhr ihren 
Anfang; Nachgebote bleiben unberückſichtigt. 
Dang; en 4 Mai 1872. 
er Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Der kaufmänniſche Concurs über das 
gen der Lewin und Auguſte geb. 
Mortier⸗Baerwald'ſchen Eheleute hier iſt 
durch Schluß vertheilung ka nes 
Lauenburg i. Pomm., ben J. Mai 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf $ 8 der Statuten der 
Bank für Landwirthſchaft und 3 in 
Pr. Stargardt fordern wir die Herren 
Actionaſte hierdurch auf, die dritte Mate 
mit fünf Thaler auf jede Actie ſpäteſtens 

5. Mai d. J. an die Kaſſe 
Pr. Stargardt einzu⸗ 
gableu, bei Vermeidung der ſonſt nach § 9 
Statuten entſtehenden Nich 
Pr. Stargardt, den 2. Mai 1872. 


Der Aufſichtsrath 
der Bank für Landwirthſchaft und 
Juduſtrie in Br. Stargardt. 


Vorfigender, 


2 ‘ 
ordings- Auction. 
Montag, den 13. Mai cr., Mitte, 
123 Uhr, werden die Unterzeichneten in hie⸗ 
ſiger Börſe in öffentlicher Auction an den 
Meibietenden gegen gleich baare Zahlung 
verkaufe 


fen: 
den Bording Przerabka, 
circa 90 Laſten Weizen ladend, nebſt dem 
darauf befindlichen Inventarium, beides in 
Be ende, in welchem es ſich zur Zeit 

efinbel. 2 

Der Bording liegt in der Mottlau zwiſchen 
der grünen und der Kuhbrücke, wo er von 
Kaufliebhabern in Augenſchein genommen 
werden kann. 

Der Verkauf findet nur in dieſem einen 
r ſtatt und erfolgt die Beſtätigung 
95 ichtbeſtätigung des Zuſchlages inner: 
balb 24 Stunden nach Schluß der Auction, 
und bleibt Meiſtbietender bis dahin an ſein 
Gebot nden 


Sami Koſten dieſes Verkaufsver⸗ 

d 85 ſowie die Koſten der Uebertragung 
es Beſitztitels trägt Käufer. 

Otto Hundt. A. Wagner. 


(7100) 


Verpachtung. 3 


Das Gut Panklau 


im Kreiſe Elbing zwiſchen Reimannsfelde 

und Radinen am Haff gelegen, ungefähr 300 

Morgen groß, beabsichtige ich ſogleich auf 

44 lie bade Wehn g Fr Deren 
ner 5 

5 ee Vermögen von mindeftens 4000 


Sr "näheren Bedingungen find im Ges 
page ee Jacob 
itten in € En 
Roſſitten bei Reichenbach in Oſtpreußen, 
im Mai 1872. 


Baron von Minnigerode. 


Specialarzt Dr. Meyerin Berlin, 


dirigirender Arzt des vom Staate con- W 


esslonirten Krankenhauses, heilt Syphi- 
hlechts- u. Hautkrank- 
he in der kürzesten Frist und garan- 
tirt selbst in den hartnäckigsten 
Fällen für gründliebe Heilung, Sprech- 
stunde: Leipzigerstrasse 91 von 
Blu 4—7 Uhr, Auswärtige brieflich. 


traßen reſp. 
traßentbeile in Vorſchlag gebracht: 1) die Strecke des 
8 von der Gertrudengaſſe bis zum Legen⸗ 
thorplatz vorlängs der Caſerne Wieben daſelbſt, 2) die 
öſtliche Seite der Krämergaſſe, 3) die nördliche Seite 
anaaafie vom Ratbhauſe bis zur Mollmebernafie, 


Stück der 
Altſtädt. Graben auf 
und Burgſtraße bis zum Rähm, 
der Artillerie⸗Reitbahn 
die Einle⸗ 


mit den Vorſchlägen 


zur Erwägung zu jtellen.! 


geht 
Kalkorte und der 


surüdverlegt werden. 


Länge von 15 Fuß im 
einer Landungsbrücke daſelbſt. 
180 & vexanſchlagt 
forderlich, da noch 70 
ſind. 


orbauten 


in dieſem 
der Commiſſton. 

der Frau des Lehrers 
dortigen latboliſchen 


Inländiſcher Caviar, 


ſowie 


Räucherlachs 
in vorzüglicher Qualität bei 


C. A. Mauss, 
(7123) 1. Damm No. 14. 


Schellmühler Spargel 


no in Schellmühl und in ee Damm 
o. 7 täglich friſch zu haben. Die Preiſe 
find von heute ab: I. Sorte 8 u, IL Sorte 
6 Hr. und Suppenſpargel 4 % pro . 
Beſtellungen nach Auswärts werden eben⸗ 
daſelbſt angenommen, der Verpackung wegen 
jedoch nicht unter 6 2, Der Betrag wird 
durch Poſtvorſchuß entnommen, falls nicht 
andere Abmachungen getroffen ſind. 
Bei Zurückſendung des Korbes wird keine 
Emballage berechnet. 
Schellmühl, den 6. Mai 1872. 
F. Genschow. 


Ziehung am 29. Mai. 


Königsberger Pferdelotterie. 

Looſe a 1 Thlr. id zu haben bei 
Böhrer, Langgaſſe 55, und in der Expe⸗ 
dition dieſer Beltun b 


Zur 1. Klaſſe 146. Lotterie 


werden die von den bisherigen Spielern be⸗ 
ſtellten Looſe vom 3. bis 13. Mai c. ausge⸗ 
geben. H. Nokoll, 
er schnell, ohne Mühe und fon: 
Wſtige Koſten ſich eine Stellung 
verſchaffen will, ſei es als Reiſen⸗ 
der, Buchhalter, Commis, 
Landwirth, Lehrer, Gärtner, 
Förſter, Jäger, Hofmeiſter ꝛc., 
der muß annonciren! — 
wi; ein Grundſtück, Landgut, 
Geſchäftshaus ꝛc. kaufen, ver 
kaufen, pachten, verpachten od. 
vertanfchen will, — 
der muß aunonciren! — 
er Geld auf Wechſel, Hypothe⸗ 
ken ꝛc. haben oder vergeben will, 
der muß annonciren! — 
W.. ſein Geſchäft ausdehnen, ver⸗ 
rößern, und in weiteren Krei⸗ 
en bekaunt machen will, — 
der muß annonciren! 
In allen dieſen wie in Tauſend an⸗ 
deren Fällen iſt die 
Zeitungs-Annonce 
das ſicherſte Mittel, welches ſchnell zum 
Ziele führt. Inſerate für ſämmtl. Juſer⸗ 
tionus⸗Organe der Welt befördern täglich 
prompt u. corr. zu Orig. ⸗Zeil. Preiſen 


Haasenstein & Vogler, 


Annoncen: edition 
Danzig, m No. 18 


Einzigen internationales Inſtitut 


zur Vermittelung von 


Ehen, 
ſtreng reell, unter der größten Discretion. 
Zahlreiche Reſultate. Reiche Parthien in den 
hoͤchſten Ständen. Proſpecte gratis. 


Die Direction. 
J. Hersch, 
Breslau, Zwingerſtraße No, 4a. 


ur gefaͤllig. Beachtung. 
Die vielſeitige Anerkennung und immer 
weitere Verbreitung, welche unſere Dr. Scheib⸗ 
lers künſtliche Aachener Bäder und Dr. Scheib⸗ 
lers Mundwaſſer fortdauernd finden, iſt die 
Urſache vieler Nachahmungen geworden, bei 
welchen man ſich oft nicht ſcheut, ſelbſt unſere 
auf den reſp. Gefäßen befindlichen Etiquetts 
auf das Täuſchendſte nachzuahmen, wenn der 
Inhalt auch ſonſt mit unſeren Fabrikaten 
wenig oder nichts gemein bat. Wir halten 
es daher für unſere Pflicht, die zahlreichen 
Conſumenten unſerer Präparate darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß jede der von uns 
oder in unſeren Niederlagen verkauften Krucken 
oder Flaſchen mit dem Namen des Erfinders 
Dr. Scheibler, ſowie mit unſerer Firma ver⸗ 
eben iſt, worauf zur Unterſcheidung von 
alfificaten genau zu achten bitten. 
uſtalt für künſtl. Badeſurrogate von 
„Neudorff & Co. in Königsberg 
in Preußen. 


(gi junger ordentlicher Mann wünſcht eine 
Stelle als Auffeher, ſei es in einem 
Getreideſpeicher, Gute ober ſonſt. Gefällige 
Adreſſen bitte unter No. 7053 in der Exped. 
d. Ztg. einzureichen. 


4) die ſüdliche Seite der Hundegaſſe von der Melzergaſſe 
bis zum Stadthof, 5) die Nordſeite der Heiligengeiſt⸗ 
gaſſe von der Saulengafie bis au Goldſchmiedegaſſe, 6) 

er Nordſeite von der Malergaſſe 
bis zur Schulzengaſſe, 7) die Strecke vom Altſtädtiſchen 
Graben bis zur Burgſtraße Sr: des Fiſchmarkts 


9) die Südjeite des Kaſſubiſchen 
Marktes, 10) die öſtliche Seite der Berholdſchengaſſe. 
11) die öſtliche Seite der Melzergaſſe, 12) die Strecke 
durch den Stadthof, 13) die Nordſeite der Tobiasgaſſe, 
14) die Weſtſeite der Gr. Wollwebergaſſe, 15) die Süd⸗ 
K ſeite der Reitergaſſe vom Steindamm bis zur Schilf⸗ 
gaſſe und 16) die nördliche Seite des Thornſchen Weges 
zwiſchen Poggenpfuhl und Laſtadie. — Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich, wie der Magiſtrat es bereits gethan, 

— Hr. Matz ko 
wünſcht, die Strecke von der Malergaſſe bis zur kleinen 
Mühlengaſſe mit in den Plan zu ziehen und Hr. Stadt⸗ d 
rath Hirſch verſpricht, dieſen Wunſch im Magiſtrate 


Durch den in Ausführung begriffenen und feiner Voll⸗ 
8 entgegengehenden Uferabſtich 
er bisherige Anlegeplatz für die zwiſchen dem 
Kämpe fahrenden 
Mündung des Theergrabens in die Mottlau — verloren. 
Es muß daher für eine andere geeignete Landungsſtelle 
Sorge getragen und dieſelbe weiter in den Theergraben 
Zu dem Zwecke bedarf es der 
Weiterführung des neu angelegten Bohlwerkes in einer 
Theergraben und Errichtung 


es werden aber nur 110 
N für Uferregulirun 
Die Summe wird bewilligt. — Schließli 
die Verſammlung die Referate der Rechnungs⸗Abnahme⸗ 
Commiſſion über mehrere Jahresrechnungen pro 18 

entgegen und dechargirt dieſelben nach den Anträgen 


In der darauf folgenden geheimen Sitzung wird 
Hrn. Ja skowski in Neufahr⸗ 
waſſer für ie Handarbeitsunterrichts in der 

chule eine einmalige Remuneration 


8) Pfefferſtadt längs 


Kaufmann de 


enz aus der 


an der Kämpe 


Fähre — an der 


ie Koſten ſind auf ca. 
& er⸗ 
disponibel 
ch nimmt 


zieht: Als der P 


5 
B 


Das Baroskop 


von mir erfunden 
zeigt das Wetter 30 Stunden im Voraus an 
und koſtet 25 Sgr., mit, Thermometer 1 Thlr. 
20 Sur Verpackung 75 Sgr. 

Ein elegantes Geſchenk bildet das 
Baroscop auf fein geſchnitztem Holze mit be⸗ 
liebigem Wappen oder Monogramm zu 
Thlr. (incl. Verpackung). 

Größtes Lager aller optiſchen und mecha⸗ 
niſchen Inſtrumente, als: Fernröhre von 
31 Thlr. an, Krimm techer von 8 Thlr. 
an, Microscope von 33 Thlr. an ıc. 

Preis⸗Notizen und Auskunft über Alles, 
dem Gebiet der Optik, Phyſik ꝛc. Angehörige 
ertheilt bereitwilligſt 


A. Meyer, Hofoptikus, 


Berlin. 


abrik gegr. 1840. Lieferant Königl. und 

müdiſſche Behörden. ; (3739) 
Cineinnin 

ein bewährtes Hanrmittel, welches die 

Schinnen ſofort beſeitigt, offerirt in Origin.⸗ 


br B° 
dle Barhsapofhete in Danzig. 


Das ſeit 35 Jahren von meinem 
verſtorbenen Manne unter der Firma 
Ferd. Buchholz geführte Muſik⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſehe ich mich ge⸗ 
nöthigt, wegen Kränklichkeit meines 
Sohnes aufzugeben, und ſollen ſämmt⸗ 
liche Artikel des reich fortirten Lagers 
von heute ab zu ſehr ermäßigten Prei⸗ 
ſen ausverkauft werden. 

Das Lager kann auch im Ganzen 
übernommen werden; ein 8500 
Vermögen von mindeſtens 2000 4. 
wie 2 . ſind unbe⸗ 

ngt erforderlich. 
Auguſte Buchholz, 
Langebracke 15 


zu gerichtlichen Taxvpreiſen 

des Waarenlagers der A. We 

ſchen Concurs⸗Maſſe . r 

Bettzengen, Shirting, ei 0 

u er, aeg Di a. Fand) 

ürzenzeuge, Herrens u. 2 
Wache 


Ziegengaſſe No. 1. | 
Wir find im Beſiß einer Anzahl 


landwirthſchaftlicher 
Maſchinen 
und Maſchinentheile, 


welche, da wir den Bau derartiger Maſchi⸗ 
2 haben, ſchleunigſt verkauft 


werben follen. 
Wir re zu dieſem Behufe eine Aue⸗ 


tion auf 5 
t 5. Mai er, 
Mittwoch, den 11 air „ 


Vormittags D 
im Speicher, „der Hirſch“ 0 50 angeſetzt, 
in welchem Herr Mäller Schulz ade unn. 
ten Gegenſtände an den Meiſtbieten den gegen 
gleich bagre Zahlung verkaufen wird. 
Das Verzeichniß der verkäuflichen Gegen⸗ 
ſtände iſt in unſerem Comtoir einzufehen, 
wird event. auf Verlangen mie eilt. 
Elbing, den 4. Mai 1872. 


ine + Meile von einer 8000 Einwohner 
enthaltenden Kreisſtadt gelegene 


Gaſtwirthſchaft, 


in der ein Materialgeſchäft betrieben 
wird, und zu der ein ſchöner Garten nebſt 
einigen Morgen Land gehören, iſt Umftände 
halber billig mit 1500 % Anzahlung ſofort 
Bene Gase olcaſt in en BAR fr 
eſe Gaſtwir a 1. 9 es 
quentirter Aufenthaltsort des ſtädtiſchen feis 
neren Publikums. 
Offerten werden unter No. 7002 durch 
die Exped. d. Big. erbeten.. 
in Commis, im Eiſen⸗, Getreide⸗, Holz⸗, 
E Braueret⸗, Deſtillations⸗ und Material⸗ 
Geſchäft erfahren, mit dopp. Buchführung u. 
Comtoirarbeiten vertraut, ſucht Stellung ir⸗ 
gend einer Art. Adr. u. 7115 in d. Exp. d. Z. 


von 30 & und für künftig eine von jährlich 20 
willigt; desgleichen dem Turnlehrer Hrn. Schubert, 
welcher in Ausübung ſeines Berufs einen Beinbruch er⸗ 
litten, eine Remuneration von 
heren Aſſiſtenzarzt an der Krankenſtation des Arbeits⸗ 
hauſes Hrn. Dr. Braun eine Remuneration von 40 AR für 
ſeine Thätigkeit während der Pockenepidemie. — Die zu 
Bezirksvorſtehern im 12., reſp. 32. Bezirk gewählten Hö. 
Veer und Stellmachermeiſter Meyer haben 
in Rückſicht auf ihre Beſchäftigung die Aemter abge: 
lehnt, in ihre Stelle werden: im 12. Bezirk Kaufmann 
Hr. A. Stenzelund im 32. Schubmachermeiſter Hr. Heinrich 
Schmidt in Schlapke gewählt. — Zum Schiedsmann im 
16, und 17. Bezirk wird Hr. Kanzleirath Jam m gewählt. 
* Bon Herrn Dr. W. Martens, Director des 
Biſchöflichen Clerikal⸗Seminars in Pelplin geht uns 
olgendes mit Bezug auf 8 
eröffentlihung zu: „Die 
ropinz 
gen⸗Ausgabe), daß ich eine „Verherrlichung des heil. 
Ketzerbraters () Peter von Arbues geſchrieben“, iſt völlig 
unwahr. Ich dabe über Peter von Arbues weder etwas 
geſchrieben, noch mich in Predigten oder Vorträgen je 
über denſelben geäußert. Die Zeitungen, welche jene 
Bemerkung aufgenommen haben, werden gebeten, auch 
dieſer Berichtigung einen Platz einzuräumen.“ x 
Nach der voritehenden Erklärung iſt es unzweifel⸗ 
haft, daß Hr. Martens nicht über den Peter von Arbues 
geſchrieben hat, und wir müſſen bedauern, in dieſer Be⸗ 
Mena eine unrichtige Thatſache verbreitet zu 
ielleicht wird aber der Irrthum jener Fa zu ent 
ſchuldigen fein, wenn ‚man folgendes in Er 
apſt im Sommer 1867 den blutigen 
Don Pedro Arbues de Exila beilig ſprach, erregte dieſe 
Thatſache in der katholiſchen, wie in der proteſtantiſchen 
elt allgemeine Senſation. 
montanen Literatur bekannt war, für den konnte 
dieſe Glorification der Inquiſition nichts Ueberraſchen⸗ 
des haben; fie war dort längft vorbereitet. Im 8. Bande 
des ultramontanen „Archiv für Kirchenrecht von Moy 
und Vering“ befindet ſich ein Artikel aus der Feder des 
Profeſſor Martens in Pelplin über die dogmatiſche! 
enründung der peinlichen Beſtrafung der Ketzer (S. 


0 3 Meil 
Ganlicer Musbertauf, 


bes 


päpftlichem 


30 &; endlich dem früs|jei, Keßer 


wenn man 
ter Arbues 


Wir bitten 


26 des Preßgeſetzes zur 
Bemerkung in der 2 
(No. 7266, 1. Mai 1872, Mor⸗ 


haben. 
Neuiet 


wägung 


Danzig. 


Nur wer mit der ultra⸗ 


Vortheilh. Gutskauf. 


Ein Rittergut in Weſtpreußen, in 
der Näbe vom Eiſenbahnhof, an der 
Chauſſee, Größe 150 Hufen preuß., oder 
circa 1150 Hektare, davon 74 Hufen 
Acker unter dem Pfluge, kleefähiger 
Boden, 37 Hufen güte Wieſen, 
10 Hufen Wald, 23 Hufen unerſchöpf⸗ 


4 licher Torfſtich und Brüche (der Torf 


eignet ſich zu jedem Dampfbetrieb), 
6 Hufen Gärten, Wege, Hof und Bauſtelle, 
Unland, Waſſer und Gräben, Ausſaaten, 
Winterung: 450 aaa Weizen u. Roggen, 
Smmerung: 500 Scheffel Gerſte, Erbſen 
Hafer, Gemenge u. Roggen, ſowie 2000 Schffl. 
Kartoffeln, demnächſt Klee u. Lupinen, Gebäude 
gut, Wohnhaus herrſchaftl., enthält 23 Zimmer 
zer, rentable Brennerei, Inventar compl.. 
22 Pferde, 5 junge Pferde, 33 Ochſen, 37 
Kühe und Jungvieh, 1 Bulle, 1300 Negretti⸗ 
Schafe, ſoll für circa 140 Mille oder circa 
32 . pro Morgen bei 50,000 . Un: 
zahlung verkauft werden. Kaufgelderreſt bleibt 
feſt ſtehen. 

Käufer erfahren Näheres durch Th. 
Kleemann in Danzig, 2 
No. (6689) 
Eine Beſizung von 4% Hufen culm., ſeht 

warm, mit ſchonen Wieſen, alles in 
hoher Cultur, 4 Meile von der Kreisſtadt, 
e vom Bahnhof, Chauſſee v. d. Thür, 
Ausſaat 12 M. Rübſen, 45 Sch. Roggen, 25 
Schffl. Weizen, 30 Schffl. Gerſte, 30 Schffl. 
Hafer, 86 Schffl. Kartoffeln, Juventar: 13 
Pferde, 14 Milchkühe, div. Jungvieh und 60 
Schafe, todtes Inventarium mit allen Ma⸗ 
ſchinen mehr als complet, der Milchverkauf 
bringt nachweislich über 600 
hat eingetretener Verhältniſſe wegen für den 
feſten Preis von 22 Mille bei 6 bis 7 Mille 
Anzahlung und feſter Hypothek ſchleunigſt zu 


verkaufen 
(7064) Wille in Güldenboden. _ 


Ritter⸗Guts⸗Verkauf. 

Ein Rittergut von 2136 M., davon 700 
M. Acker, 1 M. 2ſchnitt. Wieſen, 30 M. 
Wald, Ausfaat: Winterung 250 Sch., 50 M. 
Rübſen, 80 M. Gerſte, 100 M. Hafer, 100 
M. Erbſen, 20 M. Wickenzc. mit einem Jahr⸗ 
Erdruſch von 5000 Sch. Getreide und 400 
Sch. Rübien, 85 6 7 36 Ochſen, 15 


de, 20 Kühe, 20 St. Jungvieb, 10 Zucht: 
ae 700 Schafe ꝛc., Gebäude maj * 
neu, todtes Inventarium vollſtändig nebſt 
Maſchinen, baare Gefälle Rs, Hypo⸗ 
iheken jet, ſoll für 132,000 bei 40,000 
& Anzahlung verkauft werden. Daſſelbe 
liegt dei Danzig, 1 Meile vom Bahnhof. 
Alles Nähere bei Defchner in Danzig, 
Jonengaiie No. 5, wo größere wie kleinere 
üter und berrſchaftliche Garten⸗Veſitzungen 
zu haben ſind. 


Verkauf eines Waaren⸗ 


lagers. 


Das zur Adeline Bobinska'ſchen Con⸗ 
curs Ma e so e Waarenlager, beſtehend 
in Kurz⸗ und Galantexie⸗Waaren, abgeſchätzt 
auf 550 , ift nebſt vollſtändiger Laden⸗ 
Einrichtung aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufliebhaber wollen ſich bis zum 11. d. M. 
an den unterzeichneten Verwalter wenden. 

ment: den 5. Mai 1872, 

3) 


c Er 
Ein gut erhaltener Schre ibliſch 
mit Aufſatz und Schublade, für's 


Bureau paſſend, wird zu kaufen ge 
fi Be Abet nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung unter 7119 entgegen. 


20 Lämmer 

„ engliſcher Kreuzung, 12 Mo: 

= 5 zur Maſt, ſind zu 
verkaufen auf dem Gute Ro⸗ 

bacowo bei Radmannsdorf. (7101) 


Ein größeres Quantum 
Eichenrinde 


wird im Laufe diefes Jahres zu verkaufen 
ſein. Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter 
No. 6670 in der Expedition dieſer Zeitung 
einreichen. EEE 
Ein Commis moſaiſchen Glaubens kann 

in mein Manufactur⸗ und Garderoben⸗ 
Geſchäft unter günſtigen Bedingungen ſofort 
oder zum 9 75 eintreten. Polniſche Sprache 
iſt erforderlich. 


M. Lilienthal 


in Dirſchau. 


ſer Erklärung ) 
Pius IX. ſpricht den ſpaniſchen Inquiſitor heilig; einer 
der eifrigſten Berfechter der Unfehlbarkeit hält es — 
nicht etwa für eine Ehre, daß 
befinde ſich in Uebereinſtimmung mit der unfehlbaren 
Meinung Pius IX. über dieſen Inquiſitor — nein, er 
ſieht darin eine Verdächtigung! — Das iſt die 
lehrreiche Praxis des Infallibilitätsglaubens! 


Meteorologiſche Depeſche vom 7. Mai. 


Haparanda 331,1 

5 — fors 13338 
urg 333,7 

Stockholm. 331 


Flensburg. 331,3 
Kön berg 331, 1 


201 u. f.). Hier wird der Bulle Leo's X. gegen Luther 
gedacht, und daraus der Beweis geführt, daß es nach 


Ausſpruch ein Werk des heiligen Geiſtes 
zu verbrennen. Es thue noth, meint 


der Verfaſſer, dieſe Wahrbeit gegenüber dem 
falſchen Liberalismus der Zeit einzuſchärfen. 

Man ſollte meinen, wer ſich öffentlich zu ſolcher 
„Wahrheit“ bekennt, dürfte ſich nicht gekrän 


N fühlen, 
ihn irrthümlich zu denen zählt, die den Pe: 
— den practiſchen Bekenner jener „Wahr⸗ 


heit“ — verherrlicht haben. Herr Martens fieht gleich. 
wohl in dieſem Irrthum „eine Verdächtigung.“ 


auf das wichtige Eingeſtändniß, das in die⸗ 
liegt, zu achten. Der unfehlbare 


man ihm nachſagt, er 


Barom. Temp.R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
+ 1.9 N ſchwach bedeckt. 
＋ 4,2 W ſchwach truͤbe. 

+ % SW ſchwach bewoikt. 
+ 7 WSW ſchwach faſt heiter 
30,01+14,46 wach bewoͤlkt. 

331.7 ＋ 7485 mäßig bedeckt, Regen. 
+ 7USW mäßig bew. Nchts. Reg. 
1190 SW ſchwach Regen. 

31,7 8,2% WSw rich ded., Nchts. Reg. 
329, 7 % SW ſcgwach bedeckt, Regen. 
3320 9288 HE trübe. 

333,2 4 wach trübe, geſt. 

2310 90 W mäßig e get Reg. 

232,1 7 8,9 SW mäßig bew. geſt. Reg. 

332,7 7 8.9 SW ſchwach ſehr bewölkt. 

332,4 + 9,5 SW; lebhaft bedeckt. 
330,5 ＋ 7,4 SW lebhaft bew., geſt. Reg. 
326.814 77SW . ſtark trübe, 


Re. jährlich, N 


E wird ein gebildetes junges oder ältliches 
Mädchen fürs Land geſucht, das mit der 


feinen Küche vertraut iſt, mit Molkerei und 
Federviehzucht Beſcheid weiß, und überhaupt 
im Stande iſt, in einer größeren Landwirth⸗ 
ſchaft die Hausfrau nöthigenfalls zu vertreten. 
Die naheren Bedingungen und Zeit des 
Antritts bei perſönlicher Vorſtellung bei Frau 
Polizei⸗Räthin Schön, Heiligegeiſtgaſſe No. 
113, zu erfahren. 
in junges Mädchen, das eine höhere 
E Töchterſchule durchgemacht und in Vers 
lin als Kindergärtnerin ausgebildet ift, 
worüber gute Zeugn. vorliegen, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen eine Stellung. 
Nahere Auskunft ertheilt A. Kummer 
in Elbing, Stromſtraße No. 2. — 
Einen gut empfohlenen, tüchtigen und zus 
verläſſigen jungen Mann ſuchen als 
Lagerdiener und Expedienten von gleich oder 
vom 1. Juni 


F. Haurwitz & Co., 


Königsberg in Pr. & 
Ein junger Mann, 
Materialift, in der Correſpondenz und ein⸗ 
fahen Buchführung bewandert, ſucht in der⸗ 
e Ober auf einem. Semiolz zum 
8 ! 2 n 
No. 7042 in der red. d. Sta. 2 
(Eine evangeliſche Gouvernante, die in allen 
Wiſſenſchaften und der Muſik unterrich⸗ 


tet, wird bei einem Mäd 11 

geſucht Große e N 
us einer größeren Miſchwirt ird 

A der ſämmtliche Ertrag der Ale, 7 — 


zute Qualität, geſucht. Adreſſen werden unt 
o. 7092 in der Exped. d. Ztg. rer 8 


Handlungs-Gehilfen⸗Perein. 
Billete zum heutigen Concert im Freund⸗ 
ſchaftlichen Garten werden für die Mitglieder 
und deren Familien freundlichſt verabfolgt 
durch Herrn Hildebrandt, Hopfengaſſe 104, 
und Stadt Marienburg, am hohen Thor. 
Der Vorſtand. 


Eingeſandt. 

„Das anziehende Programm zu den Vor⸗ 
trägen des Herrn Lua wird ihm voraus⸗ 
ſichtlich bei unſerm gebildeten Publikum volle 
Theilnahme verſchaffen, trotz dieſer für Hör⸗ 
täle nicht geeigneten Jahreszeit. Das I 
zramm läßt nämlich ſchließen auf eine wif⸗ 
ſenſchaftliche Behandlung von ſtreng philo⸗ 
ſophiſchem Standpunkte aus, die ſchoͤnen 
Künſte hinſtellend als begründet durch innere 
Nothwendigteit, und Herr Lua hat durch 
ſeine früheren derartigen Vorträge bewieſen, 
daß er auch auf ſolchem Standpunkte durch 
pupuläre und feſſelnde Ausdrucksweiſe ſeine 
Zuhörer mit dem Gegenſtande des Vortra⸗ 
ges vollkommen vertraut zu machen weiß. 
Er bedient fi der höchſt anregenden dialec⸗ 
tiſchen Methode, und lieſt nicht ab, ſondern 
ſpricht frei, regt in dem Zuhörer einen Ge⸗ 
dankenprozeß an und leitet ihn zu einem 
klar ins Auge ſpringenden Reſultat, ſo daß 
zwiſchen dem Zuhörer und Vortragenden 
eine kurzweilige, nutzbringende Unterhaltung 
ſtattfindet. — Dieſes wird auch durch die Or⸗ 
gane der Preſſe an andern Orten, wo er 
Vorträge gehalten, beſtätigt. So ſchreibt der 
„Neue Elbinger Anze Ne das Organ gr 


derrn Stadtrath Dr. Jachmann, in No. 

des vor. Jahres über die „pphlofopbilcen 
Vorträge des Herrn Lua: „Den eriten dies 

ſer Vorträge haben wir in voriger Woche 
mit großem Intereſſe gehört. Derſelbe war 
in hohem Grade anregend und beleuchtete 
in gewäblter Sprache und reſcher Gedanken⸗ 
entwidelung fein für jeden Gebildeten intereis 
ſantes Thema. Manches Paradoxum, das 
der Redner aufſtellte, regte weniger zum 
Widerſpruch als zum Nachdenken au, Obne 
Zweifel find dieſe Vorträge geeignet, ein tier 
feres Verſtändniß der Kunſt zu verbreiten.“ 
Die „Nogatzeltung“ No. 263 v. J berichtet 
von den phllofopbikhen Vorträgen des Herrn 
Lug wie folgt: „Vielleicht mochte Mancher 
im Voraus gedacht haben, daß d ema 
unprattiſch gewählt ſei. Die Wisag 
deſſelben geſchah al er bei aller Wiſſenſchaft⸗ 
lichkeit in einer ſo einfachen und allgemein 
verſtändlichen Weiſe, daß dieſelbe als 
muftergültiges Beiſpiel dienen konnte, wie 
ſelbſt die egenftände des abſoluten Denkens 
eine natürliche, geiſtvoll⸗populäre Behand⸗ 
lung zulaſſen. Der Vortrag dauerte gute 
Dre viertelftunben, feſſelte aber durch * — 
und Form die Anweſenden in fo hohem 
Grade, daß die geſpannteſte Aufmerkſamkeit 
bei allen Zuhörern ſich unzweideutig bis 
zum Ende deſſelben erkennen ließ.“ 8. 


Redaction, Drud und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


— 


